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GÖNNER WERDEN
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Der Palazzo Tondü, ein historisches Bauwerk aus dem 17. Jahrhun-
dert, erinnert an vergangene Zeiten der Emigration, wie sie für viele 
Alpentäler typisch war, und sein kulturelles Erbe reicht weit über das 
Centovalli hinaus. Die baulichen Besonderheiten dokumentieren die 
noble zeitgenössische Architektur jener Orte, die der zu Wohlstand 
gekommenen Familie Tondü eine zweite Heimat in der Fremde wurden.
Palazzo Tondü restaurieren und vor dem Zerfall retten, dient der Erin-
nerung und Würdigung all der Menschen und Kinder, die von bitterer 
Armut getrieben, ihre Dörfer verliessen, um sich mit einfachen Tätig-
keiten, vielfach als Kaminfeger, ihr Brot zu verdienen. Ein zweites Le-
ben für den Palazz, bedeutet auch neue Vitalität für Wirtschaft und 
Gesellschaft. So kann eine ganze Region dank den Impulsen, aus der 
von Armut geprägten Vergangenheit, neu erblühen.
Wer dieses Renovationsprojekt unterstützt, zeigt Wertschätzung und 
Sensibilität für unsere Kulturgüter und ermöglicht deren Erhaltung 
und Aufwertung. Die geplante multifunktionale Empfangsstruktur 
wird, das von Abwanderung bedrohte obere Centovalli, kulturell und 
sozial wiederbeleben.
Der Palazzo soll die aktuell bescheidenen Tourismusangebote bereichern 
und sich durch sein einzigartiges Angebot auszeichnen: Ein Aufenthalt 
in historischem Ambiente edler Architektur, in unberührter Natur mit 
schroffen Felsen und sanften Hügeln, umgeben von einer einmaligen 
Landschaft und einer intakten Dorfanlage aus Steinhäusern von nationa-
ler Bedeutung. (Lionza gehört zum Bundesinventar der schützenswerten 
Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung, ISOS).
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GESCHICHTE

In der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts erbaut, erinnert der Pa-
lazzo Tondü an ein besonderes Kapitel der Vergangenheit des Tals. Die 
Geschichte der Tondü ist verbunden mit dem unglaublichen Aufstieg, 
einer ursprünglich sehr armen Familie, aus den Bergen des Centovalli. 
In wenigen Generationen gelang es ihr, teils durch Heirat, sich in der 
Adelswelt des Herzogtums Parma zu integrieren und gleichzeitig die 
Kontakte mit dem Heimatdorf Lionza, insbesondere mit der Familie 
Guizzi, aufrecht zu erhalten.
Diese wirtschaftlich erfolgreiche Emigration, hat das Schicksal der 
Familie Tondü völlig verändert. Ihre Stammhalter fanden ihr Glück im 
Herzogtum Parma, wo sie im damals florierenden Handel mit Textilien 
erfolgreich waren. Der generierte Reichtum verschaffte ihnen dann Zu-
gang zu den höchsten Kreisen der Gesellschaft: Pietro Antonio Tondü 
bekleidet, während der Regierungszeit des Herzogs Francesco Farne-
se, das wichtige Amt des Generalintendenten. Ein heute noch sichtba-
res Zeichen dieses Aufstiegs ist der Palazz in Lionza, der aus drei sich 
nahe stehenden Einheiten besteht. Das Hauptgebäude verbindet die 
ländliche Bauart des Tals mit raffinierten dekorativen Elementen, die 
offensichtlich aus Italien stammen.
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BAUWERK

Palazzo Tondü hebt sich, durch seine imposante Erscheinung und die 
feinen dekorativen Elemente, ab von den anderen Gebäuden Lionzas. 
Die reichen Details der Hauptfassade unterstreichen den bürgerlichen 
Charakter des Gebäudes und geben ihm noble Eleganz und einen be-
sonderen Charme. Der Palazz ordnet sich harmonisch zwischen den 
Rustici ein, obwohl er sich markant von der bäuerlichen Umgebung 
unterscheidet, und das Dorfbild wesentlich prägt.
Das Bauwerk besteht aus drei Elementen; einem Hauptteil und zwei 
anliegenden Gebäuden, die durch einen Innenhof verbunden sind. 
Bemerkenswert sind die drei verschiedenen Eingänge. Das Haupttor 
liegt an der grossen Treppe, welche das Dorf mit der Kirche verbindet. 
Der zweite Eingang ist auf den im Osten liegenden ruralen Dorfteil 
ausgerichtet, und der dritte erlaubt den direkten Zugang zur Haupt-
gasse, welche horizontal verläuft. Die Portale sind ähnlich in der Form, 
aber ihre Dimension macht die hierarchische Ordnung erkennbar. Der 
zentrale Hof ist teilweise überdacht. Die Südfassade ist charakterisiert 
durch reich verzierte, geschmiedete Fenstergitter und Graffiti, welche 
jedem Fenster einen edlen Rahmen geben. Räumlichkeiten, die sich 
auf verschiedenen Ebenen befinden, sind durch interne Treppen ver-
bunden, was Bewegung in die Struktur bringt. Durch die klare Auftei-
lung und die künstlerische Ausstattung, wie Zierfriese oder imposante 
Kamine, wird die Funktion der verschiedenen Bereiche deutlich. Diese 
Besonderheiten verleihen dem Palazzo Tondü bürgerlichen Rang.
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RESTAURIERUNGSPROJEKT

Auf kantonaler Ebene gilt Palazzo Tondü als geschütztes historisches 
Bauwerk und ist somit Gegenstand einer sorgfältigen Restaurierung, 
die der aufwändigen Machart Rechnung trägt und der ganzen Gebäude- 
struktur wieder ihren alten Glanz verleiht. Die Stiftung Casa Tondü hat 
sich zum Ziel gesetzt, dieses historische Erbe zu erhalten, denn die 
Erinnerung an eine Vergangenheit voller Entbehrung, Bescheidenheit 
und Würde, wie sie unseren Tälern eigen ist, soll in lebendiger Erinne-
rung bleiben.
Das Amt für Heimatschutz des Kantons Tessin hat das Projekt verab-
schiedet und wird alle Phasen der Planung und Ausführung begleiten. 
Das Projekt wird zudem vom Bundesamt für Kultur, von der Gemeinde 
Centovalli und zahlreichen weiteren lokalen Vereinen und Institutionen 
unterstützt. Um die Restaurierung einzuleiten, hat die Stiftung veran-
lasst, sämtliche Schichten der Bausubstanz, die im Baukörper vorhan-
den sind, zu untersuchen. Die Studie wurde durch einen Restaurie-
rungslehrgang der SUPSI, unter der Leitung des Restaurators Jacopo 
Gilardi durchgeführt. Der Rapport unterstreicht den historischen Wert 
der Struktur; nebst dem Palazz, erbaut in der zweiten Hälfte des 17. 
Jahrhunderts, geht ein Teil des anliegenden Gebäudes, casa Guizzi, 
auf das 15. Jahrhundert zurück. Als architektonisch interessant gelten, 
die komplexe, teils heterogene Struktur und die Ausstattung der An-
lage. Ursprünglich rustikale Gebäudeteile wurden durch bereichernde 
Elemente veredelt. Dass der Verputz weitgehend in einem ausgezeichne-
ten Zustand ist, deutet auf hohe handwerkliche Kompetenz und beste 
Materialien hin. Insgesamt befindet sich der Palazz trotz seines Alters 
in einem erstaunlich guten Zustand, was seinen historischen und ar-
chitektonischen Wert zusätzlich unterstreicht. Auch das detaillierte 
Projekt wurde vom kantonalen Amt für Heimatschutz vollumfänglich 
gutgeheissen.
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BESTIMMUNG

Durch die Restaurierung von Palazzo Tondü soll eine Empfangsstruktur 
geschaffen werden, die dank ihrem edlen, historischen Ambiente das 
touristische Angebot des Locarnese bereichern wird. Sechs Gästezim-
mer, ein Restaurant, zwei Wohnungen und Mehrzweckräume sind vorge-
sehen. Palazzo Tondü wird zudem das Zentrum einer Hotelanlage sein, 
welche verschiedene andere Unterkünfte, die teils schon bestehen, teils 
noch zu diesem Zweck eingerichtet werden, vereinigt.
Reisende fühlen sich durch das mediterrane Klima, das kulturelle und 
kulinarische Angebot, die Traditionen und den italienischen Charme ge-
paart mit Zuverlässigkeit, von dieser Region angezogen. Dank Alptran-
sit verkürzt sich die Reisezeit von Nord nach Süd auf weniger als zwei 
Stunden, und der Palazz in Lionza ist von der Stadt aus in kurzer Zeit 
erreichbar. 
Durch seine Lage im zukünftigen Nationalpark des Locarnese, würde er 
sich als Empfangsportal des Parks anbieten, und könnte verschiedene 
Aufgaben übernehmen, so etwa als Informations- und Promotionspunkt, 
Organisator von Ausflügen und geführten Exkursionen; so kann der Be-
sucher die unberührte Natur von den Ufern des Lago Maggiore bis zu 
den Berggipfeln geniessen.
Das Restaurierungsprojekt ist Teil des Centovalli- Masterplan, ein vom 
Kanton beauftragtes Programm, das wirtschaftlich schwächeren Gebie-
ten mehr Autonomie und ökonomischen Aufschwung geben soll. Das 
Projekt hat auch in diesem Zusammenhang sein Gewicht. Die Schaffung 
einer hotelähnlichen Struktur ist nicht das einzige Ziel für den Palazzo 
Tondü. Seine Geschichte und seine architektonischen Besonderheiten 
weisen auch auf die soziale und kulturelle Dimension für die Region und 
deren Bevölkerung hin.
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MULTIFUNKTIONALITÄT

Es wird im Palazz einen Saal geben, der Gruppen (bis 20 Personen) 
Platz bietet und für Seminare, Vereinsversammlungen und Treffen spe-
ziell geeignet ist. Ideal auch für didaktische und pädagogische Aktivi-
täten im Schulungsbereich, Workshops (Handwerk, Kochen, …), insbe-
sondere in Zusammenarbeit mit dem Nationalpark des Locarnese.
Die Schaffung eines Wellnessbereichs mit Sauna und Türkischem Bad, 
soll Besuchern und Bevölkerung Erholung bieten. 

Ausstellungsraum 

Die Gemeinschaftsräume des Palazz eignen sich für temporäre Aus-
stellungen zeitgenössischer Künstler- Maler, Bildhauer, Fotografen, …
Die konkrete Öffnung gegenüber Kunstschaffenden erlaubt, in einen 
Dialog über vergangene Zeiten einzutreten, etwa mittels virtueller 
Ausstellungen. Auch das Angebot einer temporären Künstlerresidenz 
ist denkbar; wo der Künstler am Ende seines Aufenthalts in Lionza, sei-
ne Werke dem Publikum vorstellt. 
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Thematische Bibliothek 
und historisches Archiv 

zur Emigration

Die Geschichte des Palazzo Tondü gibt nicht nur ein Zeugnis ab für 
die Emigration im Centovalli, sondern für den ganzen Alpenraum. Zu 
diesem Thema wird es einen Platz geben, wo Archivdaten digital ge-
speichert werden und zu folgenden Teilthemen über einen Bildschirm 
ad hoc abrufbar sind:

Die Geschichte der Familie Tondü und ihren unglaublichen sozialen 
Aufstieg in zwei Generationen: Von einer armen Bauernfamilie aus 
Lionza, wo die männlichen Mitglieder nach Italien emigrierten, im Her-
zogtum Parma und Toscana in den Adel aufstiegen und zu Wohlstand 
kamen. Zu dieser “success story“ gibt es eine Reihe nummerierter 
Originaldokumente u. a.im Staatsarchiv von Parma.

Die saisonale Emigration der Kaminfeger: An diese Tradition knüpft die 
Legende der Familie Tondü an, denn über zwei Jahrhunderte lang war 
diese Emigrationsform eine der wichtigsten Einnahmequellen für die 
Bevölkerung des Centovalli. Eine virtuelle Ausstellung kann nebst der 
gesellschaftlichen Dimension auch die Kaminfeger aus Literatur und 
Film aufleben lassen. Die Zusammenarbeit mit dem Kaminfeger-
museum in Santa Maria Maggiore im nahen Italien generiert Kontakt 
und Austausch.
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Einen Überblick über den Wandel der Emigration, die als saisonale 
Form in Italien, Frankreich und deutschsprachigen Ländern durch Ka-
minfeger und Lastenträger geprägt wurde (17. bis Mitte 19. Jahrhun-
dert, nur Männer und Knaben), und als definitive Emigrationsform 
Richtung Australien und Kalifornien (ab Mitte 19. Jahrhundert bis ende 
der 20er Jahre, mit Frauen). Die Präsentation wird sich auf Dokumente 
aus öffentlichen und privaten Sammlungen abstützen, (Zeitgenössische 
Presse, Korrespondenz, Fotografien) in enger Zusammenarbeit mit 
dem Regionalmuseum Centovalli und Pedemonte in Intragna.

Die Geschichte des „Legato Tondü“, eine Art lokale Bürgergemeinde, 
die den Grundbesitzern von Lionza vorbehalten war und 1784 von den 
Nachkommen der Erbauer des Palazz gegründet wurde. Diese Insti-
tution existiert noch heute und illustriert beispielhaft, wie die Verwal-
tung von Gemeinschaftsgütern in Alpentälern funktionierte, und wie 
komplex deren Organisation durch die Verbindung zu weltlichen und 
geistlichen Autoritäten war.

Der Ausstellungsteil wird ergänzt durch Dokumentationsmaterial, wel-
ches auf Datenbanken abrufbar sein wird und die aufgeführten 
Themen vertiefen hilft. Auch eine traditionelle Sammlung von Büchern 
und Druckerzeugnissen wird bereitgestellt. Diese Materialien stehen 
den Gästen des Palazz zur Verfügung und können auch zu Schulungs-
zwecken verwendet werden (Schulen, Pensionierte, Exkursionsgrup-
pen).
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Info- 
und Koordinationspunkt 

Tourismus

Der Palazzo Tondü liegt an der “Via del mercato“ (Marktweg), einem 
historischen Pfad nationaler Bedeutung, und er wird dem National-
parkkandidaten des Locarnese als Empfangsportal dienen. Er wird 
nebst den Aufgaben als Informationszentrum auch Übernachtungs-
möglichkeiten im Park bieten, Ausgangspunkt für Wanderungen zu 
anderen Tessiner Tälern oder über die Landesgrenzen hinaus sein, und 
den entsprechenden Support in Form von Exkursionen und geführten 
Besuchen organisieren. Ein ethnografischer Pfad soll typische Ele-
mente des bäuerlichen Lebens zeigen: Kastanienselven, angelegt zur 
Gewinnung der Edelkastanien, die Grà, zur Trocknung der Kastanien 
oder die Waschhäuser aus Granit. - Interessante Lehrpfade für Tourismus 
und Bildung.

Die Osteria: 
Treffpunkt und Degustation 

lokaler Produkte

Die Osteria, ist der Ort, wo sich die Menschen der Berggemeinden 
treffen. Das kleine Restaurant, in die Anlage des Palazzo integriert, 
wird einerseits für die Gäste da sein, der Lokalbevölkerung als Ort des 
Austauschs und der Verständigung dienen, und auch für Tagestouristen 
und Exkursionsgruppen offen stehen. In diesem Familienbetrieb wer-
den Lebensmittel aus lokaler Produktion angeboten, die sich durch 
Umweltverträglichkeit und hohe Qualität auszeichnen.
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Genussfreude 
und Handwerk

Der Palazzo Tondü mit seiner “casa del gusto“ (Haus der Genussfreude) 
wird Produkte aus lokaler Landwirtschaft und Handwerk zeigen und zum 
Verkauf anbieten. Dank dem Einsatz des Nationalparkprojekts werden 
kleine Betriebe unterstützt und verloren geglaubte traditionelle Pro-
duktionsstätten und Anlagen wiederbelebt. Kastanienselven werden 
wieder gepflegt und aufgeforstet, und die Einrichtungen zur Verarbei-
tung und Konservierung der Kastanien werden wieder hergestellt und 
in Gebrauch genommen. Auch die traditionelle Hanfverarbeitung, die 
im oberen Tal sehr verbreitet war, kann dank der Unterstützung durch 
den Nationalpark wieder aufgenommen werden. In den öffentlichen 
Räumen des Palazz finden diese Produkte der lokalen Produzenten, 
die sich der Erhaltung des traditionellen Handwerks widmen, einen 
passenden Rahmen: Zum einen für den Verkauf, und für Interessierte, 
die Präsentation der Herstellungsmethoden und Rohstoffe.

Studie zur Restaurierungs- 
und Konservierungstechnik

Die Untersuchungsergebnisse zu den Materialien der Bausubstanz, 
sowie die Erhaltungs- und Restaurierungsarbeiten werden vollständig 
dokumentiert und den Besuchern des Palazz zugänglich gemacht. Für 
Lernende in diesem Bereich ist diese Dokumentation besonders wert-
voll. Auch während der praktischen Arbeitsphasen werden traditionelle 
Bautechniken und lokale Baustoffe zum Einsatz kommen und somit die 
Möglichkeit für konkrete Berufsbildung entstehen.
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Kontakt:

Fondazione Casa Tondü
Lionza
6658 Borgnone
fondazione@palazzotondu.ch
www.palazzotondu.ch




